Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N». 127. 


Dienſtag den 2. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat Juni 


koſtet die „Thoruer Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen an die Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Der Entwurf eines Handelsgeſetzbuches iſt 
jetzt im Miniſterium fertiggeſtellt und wird demnächſt an die 
Einzelſtaaten und die zur Abgabe von Gutachten berufenen 
Korporationen verſandt. Eventuell findet dann noch eine Re⸗ 
viſion der Vorlage ſtatt, bevor die kaiſerliche Ermächtigung 
zu ihrer Einbringung im Bundesrathe nachgeſucht wird. 

Zum Aufſtand in Kreta liegen heute aus Kon⸗ 
ſtanttnopel folgende Meldungen vor: Zum Schutze des öfter: 
reichiſchen Konſulats in Kanea iſt ein Truppendetachement beor⸗ 
dert worden. Neue Straßenkämpfe in den kretenfiſchen Städten 
find nicht vorgekommen. Der neue Gouverneur Abdullah Paſcha 
iſt in Kreta eingetroffen. — Die Pforte hat angeordnet, nach 
dem Eintreffen der Truppenverſtärkungen energiſch vorzugehen. 
Die Truppen ergriffen an einigen Punkten eine erfolgreiche 


Offenſive, erlitten aber an anderen Punkten eine kleine 
Schlappe. Der Geſammtoerluſt der Truppen betrug bisher 
200 Mann. 


Während der nächſten acht Tage wird in Afrika das 
ganze ttalieniſche Okkupationskorps nach Italien eingeſchifft 
werden, mit Ausnahme von je 1 Bataillon Jäger und Berſaglieri, 
2 Bataillonen Infanterie, 2 Bataillonen Artillerie und 1 Korps 
Genietruppen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute die große Früh⸗ 
jahrsparade über das Gardekorps ab. Die Kaiſerin, der Prinz⸗ 
Regent von Braunſchweig und andere Fürfilichleiten wohnten 
dem milttäriſchen Schauspiele bei, welches vom Wetter begünſtigt 
und zu dem eine nach vielen Tauſenden zählende Menge herbei⸗ 
geſtrömt war, welche das Kaiſerpaar mit ſtürmiſchen Hurrah⸗ 
rufen begrüßte. Abends fand im Schloſſe Paradediner zu etwa 
340 Gedecken ſtatt, woran ſich eine Feſtvorſtellung im königlichen 
Opernhauſe ſchloß. N 1 

— Der Kaiſer hat Äh zum nochmaligen Beſuch der Marine⸗ 
ſchauſpiele für nächſten Mittwoch anmelden laſſen. ! 

— Zu Ehren der „Inſtitution of Naval Architekts“ wir 
am 10. Juni abends 7¼ Uhr in Neuen königlichen Opern 
Theater von Krolls Etabliſſement Empfang und Feſtvorſtellung 
ſtattfinden. Der Ratfer hat feine Anweſenheit auf der Gewerbe: 
Ausſtellung gelegentlich des Beſuches der engliſchen Schiffs⸗ 
ingenieure am 13. Juni offiziell anmelden laſſen. 

— Die Inſchrift für die am Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms 
vorgeſehene Tafel billigt der Kaiſer nicht und hat ſich die Be⸗ 
ſtimmung über den neuen Text vorbehalten. 

—— —— — 
Ohne Liebe. 5 
. er (U. Derelli. 
Erzählung von L. Ideler ( Gn 1858 Behr) 
(I. Fortſetzung.) 

„Gott jet Dank, daß Du da biſt, Ulla!“ Du biſt jo ſehr 
lange fortgeblieben, und ich fürchtete ſchon, Dir könnte irgend 
etwas zugeſtoßen ſein!“ 

Es war ihr Vater, der ſo zu ihr ſprach, eine kraftvolle 
Männergeſtalt mit ſchneeweißem Haar und Bart. Er hatte dte⸗ 
ſelben hellen, grauen Augen, wie feine Tochter, aber zu dem 
weißen Haar und dem friſchen, gerötheten Männergeficht paßten 
fie viel beſſer. 

Ulla antwortete nicht; der Vater trat ihr forſchend näher. 

„Du haſt wieder geweint, wie ich ſehe, warſt Du auf dem 
Kirchhof?“ 1 

Das junge Mädchen nickte nur; ſie ſchlug die Hände vor 
das Antlitz, um die auf's neue hervorſtrömenden Thränen zu 
verbergen. Dann eilte ſie haſtig an dem Vater vorbei in das 
Schloß. Bekümmert ſah Herr von Hardenſtein ihr nach. 

„Sie kommt nicht darüber hinweg!“ uam elt, er. „Du 
lieber Gott, was ſoll doch eigentlich daraus werden? Sie ver⸗ 
bittert ſich das ganze Leben! Eine freudloſe, trübe Jugend 
ſchon, was wird ihr dann erſt das Alter bringen! Sie ſchließt 
ſich an niemand an; ſie geht ohne Liebe durch die Welt. 
Sterbe ich, ſo ſteht fe ganz allein. Mein einzig Kind iſt fie 
und reicher als tauſend andere und doch dabei jo arm, fo 

enzenlos arm!“ 
5 er fuhr ſich mit der Hand über die Augen, dann aber 
riefen ihn feine ausgedehnten Pflichten. Das Rittergut Schönow 
war ein äußerſt werthvoller Befitz, Wälder und Ackerland in 
gleich gutem Zuſtande. Es war eine Muſterwirthſchaft, die durch 
bie ganze Provinz berühmt war und den Befiger im Laufe der 
Jahre zu einem ſteinreichen Manne gemacht hatte. Schloß und 
Park waren wundervoll. Herr von Hardenſtein brauchte keine 


Ausgaben zu ſcheuen, wollte er ſein Heim ſchmücken, und die 
Feſte, die er veranſtaltete, waren glänzend. Er hatte einſtmals 


— Der Reichskanzler ſtattete bei Gelegenheit ſeines Aufent⸗ 


haltes auf ſeiner Befitzung in Grabowo auch der Stadt Wirfitz 


einen Beſuch ab. Er befichtigte daſelbſt das Kreisſtändehaus 
und nahm das Frühſtück bei dem Verwalter des Landrathsamte, 
dem Grafen Wartensleben, ein. 

— In der geſttigen Vorſtandsfitzung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft unter dem Vorfitz des Herzogs Johann Albrecht von 
Mecklenburg wurde ein Antrag ang nommen, wonach der Vor⸗ 
ſtand für die Vorarbeitung zur Löſung der Bewäſſerungsfrage 
in Südweſtafrika 20 000 Mark bewilligt, unter der Bedingung, 
daß nicht ein beſtimmtes Projekt, ſondern die allgemeine Löſung 
bearbeitet wird und daß der Reichszuſchuß zu den Koſten des 
Unternehmens mindeſtens 20 000 Mark beträgt, ferner daß die 
Kolontalgeſellſchaft im Falle der Bildung der Bewäſſerungs⸗ 
Geſellſchaft Antheilſcheine in Höhe von 20 000 Mark erhält. 
Alsdann wurde der Antrag auf Schaffung eines deutſchen Ko⸗ 
lontalhauſes zwecks Vertriebes der Produkte der deutſchen Ko⸗ 
lonien abgelehnt. 

— Staateminiſter von Camphauſen hat letztwillig 100 000 
Mark für die Armenverwaltung Berlin, 25 000 Mark für das 
Rother⸗Stift in Berlin und 25 000 Mark für das Amaltenhaus 
in Berlin hinterlaſſen. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reiches publi⸗ 


ziren das neue Zuckerſteuergeſetz, das Geſetz zur Bekämpfung des 


unlauteren Wettbewerbes und das Geſetz betr. den Abgabentarif 
für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 

—- Die Verſtärkungen für die deutſche Schutztruppe in 
Südweſtafrika, beſtehend aus 13 Offizieren, 413 Unteroffi⸗ 
zieren und Mannſchaften, 2 Aerzten und 4 Lazarethgehilfen, 
traten heute Abend 8 Uhr vom Lehrter Bahnhofe die Abreiſe 
über Hamburg an. 

— Fritz Friedmann wird heute von Paris nach Aoricourt 
abgeſchoben und in Briey den deutſchen Behörden übergeden. 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. 

Moskau, 30. Mai. Geſtern Abend fand eine glänzende 
Feſtvorſtellung ſtatt. Das Katiſerpaar wurde durch Abfingen der 
Nationalhymne und mit Hurrahrufen begrüßt. In der Kaiſer⸗ 
loge befanden fi die Königin von Griechenland und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Rumänien, ferner waren anweſend das diploma⸗ 
tiſche Korps, die Minifter, Hofchargen, Reichsrathsmitglieder, 
Hofdamen in Galauniformen und Prachttoiletten. Zur Auf⸗ 
führung gelangte ein Akt der Oper „Das Leben für den Zaren“ 
und das Ballet „Die Perle“. Die Theaterfront und die Nach⸗ 
bargebäude waren glänzend erleuchtet. 

Moskau, 30. Mat. Heute Nachmittag fand auf dem 
Chodynski⸗Felde beim Petroweky⸗Palais die Huldigung des 
Volkes ſtatt, an welcher vormittags Gedenkkrüge und andere 
Gaben vertheilt worden waren. Als der Kaiſer und die Kaiſerin 
von dem Palais nach dem gegenüberliegenden Pavillon abfuhren, 
ſtiegen zahlloſe Signalballons auf. Die Geſchütze begannen die 
Salven abzugeben; ein Chor von mehreren tauſend Stimmen in⸗ 
tonirte unter Begleitung einer Kapelle „Gott ſchütze den Zaren“. 
Als ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Balkon zeigten, 
—— — . — — —— ———ᷣ— ——— —— 
ſpät geheirathet, eine viel jüngere, ſehr ſchöne Frau. Als dieſe ihm 
durch den Tod enttiſſen wurde, kam ſeine einzige Schweſter, die 
einſt Hofdame bei einer längſt verſtorbenen Prinzeſſin geweſen 
war, zu ihm in das Haus, aber die verwaiſte Nichte ſchloß ſich 
auch an ſie nicht an. Manon Baronin du Preſſe war wohl 
zwanzig Jahre älter als ihr Bruder, ein altes Dämchen, das in 
der kurzen Zeit ihrer Ehe ohne Kinder geblieben war und es 
niemals verſtanden hatte, Einfluß auf ein jüngeres Herz zu 
erringen. | 

Ulla flürmie den prächtig ausgeſtatteten Korridor hinab, bis 
fie in ihrem Zimmer angelangt war. Es fehlte dort an keiner 
Bequemlichkeit, an keinem Luxus gegenſtand, aber das junge 
Mädchen achtete nicht auf die Koſtbarkeiten, welche ſie umgaben. 
Sie warf ſich in einen Seſſel und barg das Geſicht in den 
Händen. Lange ſaß ſie ſo, dann ſtand ſie auf und wiſchte die 
letzten Thränenſpuren hinweg. . 

„Es nützt nichts!“ ſagte fie mit hartem Ausdruck. „Meine 
Hoffnung iſt an Gräbern geſcheitert!“ 

Sie trat vor zwei wundervoll ausgeführte Oelbilder, die in 
koſtbaren Rahmen die Hauptzierde des eleganten Zimmers 
bildeten. Sie ſtellten unverkennbar Mutter und Kind dar. Die 


Aehnlichkeit, die zwiſchen den beiden Geſichtern berrſchte, war 


eine zu große. Dieſelben feinen Züge, hier wie dort, dieſelben 
ſanften und doch ſo glänzenden, braunen Augen. Die Dame 
trug eine Roſe in dem vollen, dunklen Haar; des Kindes lange, 
dunkelblonde Locken umrahmten ein ſüßes, zartes Geſfichtchen. 
Ein Zug der Kränklichkeit, der bei der Mutter nicht hervortrat, 
ließ das Antlitz des Kindes faſt überirdiſch erſcheinen. Der 
Engel des Todes hatte es früh gezeichnet, und eine eigenthümliche 
Verklärung ſprach aus den großen, ſchimmernden Augen. Wahr⸗ 
lich, dies Kind war als Engel im Paradieſe beſſer an ſeiner 
Stelle, als im rauhen Erdenleben, für das es zu zart geweſen 
zu ſein ſchien, — im rauhen Erdenleben, welches ſo oft ohne 
Liebe iſt! 

Ohne Liebe! Was mochte dieſes junge Kind, dem, einem 
Frühlingsfalter gleich, das Leben den Schmelz doch noch nicht 


Paſtor Modrow⸗Wilhelmsau erſtatten. 


erſchollen von den Hunderttauſenden brauſende Hurrahs. 
kaiſerliche Paar verneigte ſich während der ganzen Dauer der 
Dpation. Die Hymne „Gott ſchütze den Zaren“ und darauf die 
Hymne aus „Das Leben für den Zaren“ wurden mehrfach 
wiederholt und immer wieder von Hurrahrufen begleitet. Der 
Himmel war faſt wolkenlos. Nach Beendigung der Huldigung 
begaben ſich die Mojeftäten nach dem Petrowsky⸗Palais, wo die 
Deputationen verſchiedener Moskauer Körperſchaften, darunter die 
Deputation der deutſchen Kolonie, welche eine Adreſſe überreichte, 
empfangen wurden. Sodann fand in drei gewaltigen Zelten 
vor dem Palais die Speiſung von mehreren hundert Dorfälteſten 
flott. Der Kaiſer und die Kaiſerin durchſchritten alle drei Zelte 
huldvoll grüßend. 

Moskau, 30. Mai. Der Kaiſer dankte in einer An⸗ 
ſprache an die Dorſälteſten für vie ihm ausgedrückten Gefühle 
der Liebe und Treue. Die Sorge um das Wohl der Bauern 
ſei ſeinem Herzen ſo nahe, wie ſeinem Großvater und ſeinem 
unvergeßlichen Vater. Die Aelteſten möchten der Worte gedenken, 
welche ſein Vater bei der Krönung zu ihnen geſprochen, er wolle, 
daß dieſe Worte für die Bauern ſtets eine feſte Richtſchnur 
bilden, möge Gott ihnen ſtets Geſundheit und Erfolg in Arbeit 
und guten Werken gewähren. 

Moskau, 30 Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nahmen die Einladung zu dem beim öſterreichiſch-ungariſchen Bots 
ſchafter am Dienſtag ſtattfindenden Feſtmahl an. 


ae Ausland. 

Paris, 30. Mai. Präſident Faure unterzeichnete Dekrete, 
durch welche vier Erzbiſchöfe und acht Biſchöfe ernannt werden. 
Die betreffenden Sitze waren infolge von Differenzen mit der 
Kurie zum Theil fett drei Vierteljahren erledigt. 


Trovinzialnachrichten. 

Culmſee, 29. Mai. (Höhere Privatknabenſchule.) In der Generals 
verſammlung der Vereinigung für die böhere Privatknabenſchule wurden 
die Herren Sternberg, v. Preetzmann, Stadtkämmerer Wendt, Bark und 
an Stelle des von hier verziehenden Herrn Apotheker Behſchnitt Herr 
R. Franz in das Kuratorium gewählt. 

OCulmſee, 1. Juni. (Beſuch aus Thorn. Kriegerverein.) Eine 
Anzahl Mitglieder des Thorner Coppernikus⸗Vereins trafen geſtern mit 
ihren Damen hier ein und beſichtigten in Begleitung der Herren Pfarrer 
Schmidt und Oymnafiallehrer Gieſe die beiden hieſigen Kirchen. Von 
hier aus begaben ſie ſich zur Beſichtigung der Burgruine in Biſchöfl. 

au und des unlängſt entdeckten Hünengrabes bei Zengwirt. — Der 


Pa 
hieſtge Kriegerverein hielt geſtern einen außerordentlichen Appell ab, in 


dem die Zahl der SFefttheilnehmer an dem am 14. Juni in Culm ſtatt⸗ 
findenden Bezirksfeſte des Kriegerbezirks Thorn feftgeftellt wurde. Es 
meldeten ſich zur Fahrt dorthin gegen 40 Kameraden; die Hin⸗ und 
Rückreiſe wird mit Fuhrwerk erfolgen, wozu die Pferde von Vereins⸗ 
kameraden geſtellt werden. Zu Delegirten für den Bezirkstag wählte 
die Verſammlung die Herren Gerichtsvollzieher Doelling, Kaufmann 
Deuble, Dachdeckermeiſter Kunz und Lehrer Polaszek. Der Vorſitzende 
Herr Bürgermeiſter und Premierlieutenant Hartwich hat als ſtellvertre⸗ 
Pen Vorſitzender des Bezirksvorſtandes im Bezirkstage Sitz und 
timme. 

Culm, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Am 7. Juni findet in Trebis 
das 15. Jabresfeſt des Culmer Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt. Die Feſt⸗ 
predigt wird Herr Paſtor Schmidt⸗Culmſee halten, den Bericht Herr 
Nach der Feier findet eine 
Generalverſammlung und eine Nachfeier ſtatt. — In den bergigen 
Waldungen bei Waldau findet man in dieſem Jabre recht viele Kreuz⸗ 
—— ———————— EEE SEE EEE run 


von den Flügeln geſtreift haben konnte, dem der Himmel doch 
noch voller Geigen hängen und dem die Welt doch noch voller 
Blüten ſtehen mußte, davon wiſſen? Wie troſtlos berührten die 
Worte, die ſo manches Menſchenlebens ganzes Weh in ſich ein⸗ 
schließen, in dem Munde dieſes jungen Mädchens, welches alles, 
was das Daſein werth macht, hatte und doch ohne Liebe war! 
Ohne Liebe? f 

Ulla hatte Mutter und Schweſter in einem halben Jahre 
durch den Tod verloren. Sie hatte an ihrer ſchönen Mutter 
mit leidenſchafilichem Herzen gehangen, und ebenſo zärtlich liebte 
ſie das um drei Jahre jüngere Schweſterchen. Aber Ulla war 
ungeſtüm und wild, während Elfriede immer ſanft, immer lieb⸗ 
reich und zart war. Fremde, die das Kind ſahen, ſagten jedes⸗ 
mal: „Die Kleine wird nicht groß!“ Und ſie hatten recht. 
Es war wohl die große körperliche Schwäche, die das Kind ſo 
liebenswürdig machte, während die geſunde Schweſter mitunter 
Trotz und Eigen willen zeigte. Und unwillkürlich, ganz in der 
Stille, ihr ſelbſt unbewußt, neigte ſich das Herz der Muner dem 
jungſten Kinde zu. Solange fie beide lebten, trat dies kaum 
hervor, wenigſtens war Ulla völlig arglos und liebte die Mutter 
mit leidenſchaftlichſter Neigung. Der ſchönen Frau zeigte ſich 
dieſe Neigung oftmals zu ungeſtüm und ſie mißbilligte das 
wilde Weſen, während Frieda's ſanfte Liebkoſungen ihr ſym⸗ 
pathiſch waren. 

Dann aber kam ein böſer Winter über das Dorf. Die 
Diphtheritis brach aus und auch die beiden Kinder im Schloß 
wurden von der Krankheit ergriffen. Ulla war dreizehn und 
Elfriede zehn Jahre alt. Die erſte, ein für ihre Jahre großes 
und ſtarkes Mädchen, überwand das Leiden ſchnell, ohne weitere 
nachtheilige Folgen. Sie war bald wieder ganz geſund. Elftiede 
aber wurde ſehr krank, und bald verſchlimmerte ſich die entſetzliche 
Krankheit ſo, daß die Aerzte zur Operation ſchreiten mußten; 
ſonſt war das Kind nicht mehr zu retten, 


Das 


Und an den Folgen 


4 


der Operation farb fie, es war zuviel des Leidens für den 


ſchwachen Körper geweſen und nun war fie ein Engel. 
(Foriſetzung 
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ottern. — Die Beſtellung iſt im unteren Theil der Niederung noch 
immer nicht beendigt. Es werden noch Kartoffeln gepflanzt, auch wird 
noch Hafer und Gerſte gefer. 

Schwetz, 29. Mai. (General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation.) Der 
Eröffnungsgottesdienſt der General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation fand 
um“ in der Stadtkirche um 10 Uhr ftatt. Die Predigt hielt Herr 

eneralſuperintendent Dr. Döblin. Derſelbe ordinirte den Predigtamts⸗ 
kandidaten Herrin Natter, der zum Hiltprediger von Kokotzko (Kreis 
Culm) berufen iſt, zum Predigtamte. Morgen findet ein Schulgottes⸗ 
dient ſtatt. 

Marienwerder, 30. Mai. (Der geſtern Abend von Thorn hier an⸗ 
gekommene Herr Juſtizminiſter Schönſtedt) ließ ſich heute die Herren 
Mitglieder des Kollegiums und der Oberſtaatsanwaltſchaft, die Herren 
Rechtsanwälte und die bei dem Oberlandesgerichte beſchäſtigten Referen⸗ 
dare vorſtellen, beſichtigte die Räume des Geſchäftsgebäudes ſowie nach 
Vorſtellung der Herren Richter des hieſigen Amtsgericht die Geſchäfts⸗ 
räume deſſelben und begab ſich heute nachmittags nach Marienburg. 

Danzig, 31. Mai. (Herr Oberpräſident von Goßler) kehrt morgen 
von feiner Reiſe nach der Ausſtelung in Nürnberg wieder zurück. 

Bromberg, 29. Mai. (Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn) in 
unferer Stadt joll am 10. bezw. 11. Juni feinen Anfang nehmen. Am 
10. Juni werden nur Probefahrten ſtattfinden. Mit der elektriſchen 
Beleuchtung iſt nach Fertigſtellung der Centrale in der Gammſtraße 
ſchon vor einigen Wochen begonnen worden. 

Poſen, 29. Mai. (Die Leiche) der ſeit längerer Zeit vermißten 
Tochter des Senatspräſidenten Pitſch iſt heute Vormittag unweit des 
Schillings gefunden worden. Durch das jetzige Fallen des Warthe⸗ 
waſſers kam die Leiche an die Oderfläche und wurde von Warthefiſchern 
eborgen. 

l Stargard i. P., 29. Mai. (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
hieſigen Staatsanwaltſckaft der frühere Oymnaſiallehrer und Alumnats⸗ 
inſpektor Dr. Arthur Koch aus Treptow a. R. Derſelbe war am 7. 
November 1893 durch Erkenntniß des hieſigen Landgerichts zu fünf 
Jahren Gefängniß verurtheilt und verbüßte dieſe Strafe, bis er am 31. 
Dezember 1895 aus der Strafanſtalt beurlaubt wurde. Seit dieſer Zeit 
iſt der Aufenthalt des Flüchtigen unbekannt. 8 

Aus Pommern, 30. Mai. (Als ein Seitenſtück zum Falle Rauh) 
berichtet die „Stett. Abendztg.“, daß der Paſtor Jaspis in Buchholz 
wegen wucheriſcher Geſchäfte zur Amtsniederlegung genöthigt worden iſt. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1896. 

— (Der neue Gouverneur), Herr Generallieutenant Rohne 
wird vorausſichtlich Mitte Juni zur Uebernahme der Gouvernements⸗ 
geſchäfte hier eintreffen. 

— (Herr Landrath Dr. Mieſitſcheck von Wiſchk a u) 
iſt, wie wir erfahren, zum Nachfolger des zum Oberbürgermeiſter von 
Danzig gewählten Regierungsraths Delbrück in Danzig auserſehen. Die 
Ernennung dürfte zuſammen mit der Beſtätigung der Wahl des Herrn 
Delbrück erfolgen. Regierungsrath Delbrück hat beim Oberpräſtdium 
zu Danzig die zum Reſſort der Landwirthſchaft, der Eiſenbahn und der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung gehörigen Gegenſtände bearbeitet. 

— (Die Prüfung zum Lokomotivführer) haben vor 
der Prüfungskommiſſion der königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig fol⸗ 
gende Lokomotivheizer beſtanden: Szylowitz⸗Graudenz, Sommer⸗Thorn, 
Kothke⸗Bromberg und Thurau⸗Dirſchau. 

— Einmalige Zuwendung) für zufriedenſtellende Leiſtun⸗ 
gen haben erhalten: a. bei ununterbrochener 25 jähriger Beſchäftigung im 
Eiſenbahndienſt die Hilfsweichenſteller Julius Will, Karl Will und der 
Hilfsbremſer Koneczek, ſämmtlich in Thorn, je 30 Mk, b. bei ununter⸗ 
brochener 35jähriger Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt der Hilfswächter 
Hagel, der Bahnbofsarbeiter Zielguß, beide in Thorn, je 60 Mk. 

— Kreisausſchuß.) Am 6. Juni findet eine Sitzung des 
Kreisausſchuſſes ſtatt. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“ von 1889.) Bei der 
geſtrigen Ausfahrt des Vereins wurde hinter Schirpitz, Kilometerſtein 
32,6, ein kleines Verſuchsrennen abgehalten und gingen hierbei als erſte 
drei durchs Ziel: 1. Fahren 2000 Meter. 1. Stryk in 3,10 Mnt. 
2. Loerke 1 Länge. 3. Becker 6 Längen. 2. Vorgabefahren 3000 Meter. 
1. Stryk (0). 2. Becker (20) 8 Längen. 3. Loerke (0) 2 Längen. 
Herr Stryk zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit als guter Fahrer und iſt 
zu hoffen, daß derſelbe bei etwas Training der auswärtigen Konkurrenz 
im großen Rennen am 28. Juni viel zu ſchaffen machen wird. 

— (Oper.) Es will im Viktoriatheater noch nicht zu rechtem 
Beſuch kommen. Für den geſtrigen Abend hatte die Direktion die 
amüſante Operette „Die Fledermaus“ von Johann Strauß ge⸗ 
wählt, die für den Sonntag doch gewiß ſehr paſſend war, dennoch wies 
das Haus wieder große Lücken auf. Es iſt den Darſtellern anzurechnen, 
daß ihnen die Luft bei Anblick der Leere des Hauſes nicht ausging und 
daß fie trotz derſelben das kleine Auditorium der gefirigen Vorſtellung 
durch gutes, in flottem Tempo gehaltenes Spiel erfreuten. Allen Mit⸗ 
wirkenden gebührt Lob. Die Rollen des E ſenſtein, Gefängnißdirektor 
Frank und des Alfred lagen in den Händen der Herren Techner, 
Kummer und Dr. Alfieri, welche in der heiteren Charakteriſirung ihrer 
Partie gleich gelungen waren. Eine vorzügliche Adele war Fräulein 
Möbus. Sie traf den leichten Ton der Partie ſehr gut und ſtattete die 
Partie mit Schalkhaftigkeit und übermüthiger Koketterie aus, womit ſie 
den Beweis lieferte, daß ſie nicht nur dramatiſche Sängerin, ſondern 
auch eine tüchtige Opern⸗ und Operettenſoubrette iſt. Die einnehmende 
Bühnenerſcheinung der Dame hebt ihre Darſtellung. Fräulein Zaſcha 
bot geſtern als Roſalinde ein temperamentvolleres Spiel als in den 
früheren Partien, ſodaß ſie im Rahmen der Darſtellung ſtand. In der 
Partie des Prinzen Orlofsky war Fräulein Rahden ganz nett; ſie fand 
ſich geſanglich wie ſchauſpieleriſch recht befriedigend mit derſelben ab. 
Den Froſch gab Herr Wutſchel, welcher durch feine natürliche Komik 
ſchallende Heiterkeit im Zuſchauerraum hervorrief. Auch den Leiſtungen 
der Dorfteller nach hätte die geſtrige Vorſtellung ein beſſer beſetztes Haus 
verdient gehabt. 

— (Der Zirkus Kolter⸗Malmſtröm) hat an ſeinen erſten 
Vorſtellungen am Sonnabend und geſtern, Sonntag, ſtarken Beſuch 
gehabt, der auch wohl anhalten wird, da der Zirkus in den hippologiſchen 
und verwandten Künſten viel und hervorragendes in reicher Abwechs⸗ 
lung mit neuem Programm für jede Vorſtellung bietet. Das Material 
an Schul: und Dreſſurpferden ift groß, wir ſahen geſtern u. a. die vier 
in gleicher Zeit zuſammen dreſſirten Schecken Haſſan, Zigeuner, Merkur 
und Norma, welche von Herrn Direktor Malmſtröm vorgeführt wurden. 
Von den zahlreichen Künftlern, die alle Fächer und Spezialitäten ver⸗ 
treten, nennen wir zunächſt noch Herrn Direktor Malmſtröm, der als 
Athlet ſtaunenerregende Produktionen mit Gewichten und Kugelſtangen 
bis zu 500 Pfund ausführte. Signorina Alexandra trat als graziöſe 
Tänzerin auf ſchlaff geſpanntem Telephondrahte auf, Fräulein Thereſe 
als geſchickte Jongleuſe und Equilibriſtin. Große Bewunderung erregte 
Miß Agence, die Königin der Luft, namentlich mit ihrem Deckenlaufen. 


Die Parterregymnaſtik wird in außerordentlicher Vollendung von Mr. 


Brandt und deſſen vier Söhnen vorgeführt. Eine anmuthige Reit⸗ 
künſtlerin iſt Fräulein Agnes und ein Bravour⸗Reitkünſtler Mr. Henry. 
Ein Korps von ſechs jugendfriſchen Balletdamen in duftiger Toilette tanzte 
einen Feen⸗Walzer in zierlichen vielverſchlungenen Formen. Auch an ulk⸗ 
haften Clowns fehlt es dem Zirkus nicht. 5 

— (Im Schützenhausgarten) findet morgen, Dienſtag, das 
erſte Konzert ſtatt, welches von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke mit gewähltem Programm gegeben wird. 

— (Fronleichnams⸗Jahrmarkt.) Morgen beginnt der 
Fronleichnams⸗Jahrmarkt, welcher acht Tage dauert. 

— Gum Holzverkehr.) Am Sonnabend find nach Aufhebung 
der während der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau für Rußland ange⸗ 
ordnet geweſenen Sperre auf der Weichſel die erſten Traften in Schillno 
wieder eingetroffen. Seit Freitag hat ſich der hieſige Markt recht leb⸗ 
haft geſtaltet, es find gegen 11000 Rundkiefern und 3000 Rundtannen 
verkauft. Käufer waren der hieſige Platz, Elbing, Neuteich, Brahlitz, 
Leipzig, Deſſau und Buckau Magdeburg. Preiſe bewegten ſich für 
Rundkiefern zwiſchen 53 bis 61%, Pfg. pro Kbf., für Rundtannen 
zwiſchen 34—40 Pfg. pro Kbf. \ 2 

— (Gasbeleuhtung.) Die fiädtiihe Gasanſtalt hat Verſuche 
gemacht mit der neuen Erfindung, die Gaslaternen auf elektriſchem Wege 
anzuzünden. Die Verſuche ſind ſehr befriedigend ausgefallen, doch dürfte 
es zu einer allgemeinen Einführung dieſer Neuerung vorläufig nicht 
kommen, da die Koſten für die dazu erforderlichen Anlagen zu hoch 
ſind. Auch mehrere Geſchäftsinhaber in der Breitenſtraße haben die 
neue Erfindung bereits für die Gasflammen in ihren Schaufenſtern nutz⸗ 


bar gemacht. 


— (Pionierübung.) Eine Abtheilung Pioniere machten heute 
Vormittag Ruderdungen vom Waſſerübungsplatz auf Wieſe's Kämpe 
ftromauf bis Buchta. Auf der Rückfahrt waren ſtets zwei Pontons zu 
einer Maſchine verbunden. Die Maſchinen wurden von ſechs bis acht 
Rudern bewegt und von einem Unteroffizier geſteuert. 

— (Zu dem Unglücksfall), der ſich am Sonnabend Bor: 
mittag auf dem Pionierüdungsplatz ereignet hat, erfahren wir, daß das 
vorzeitige Losgehen der Flattermine wahrſcheinlich auf einen unglück⸗ 
lichen Zufall zurückzuführen iſt. Die Mine war mit 10 Pfund Pulver 
geladen. Die Kompagnie befand ſich noch in ihrer Nähe, als fie ſich 
entlud. Durch den Luftdruck und die umherfliegenden Steinmaſſen 
wurden noch mehrere Leute zu Boden geworfen, doch haben dieſelben 
nur unbedeutende Verletzungen davongetragen. Von den drei ſchwerer 
Verletzten iſt Hauptmann Adams an der Stirn und am Hals durch 
Nane verletzt und Lieutenant Hannemann hat eine Verſtauchung des 

eines erlitten. Die Verletzung des Unteroffiziers Plater iſt nicht fo 
ſchlimm als es zuerſt den Anſchein hatte, auch für ſein Leben iſt keine 
Gefahr vorhanden. Alle drei Verunglückten werden in kurzem wieder 
Dienſt thun fönnen. 

— (Brand im Stadtwalde.) Geſtern Nachmittag in der 
ſechſten Stunde bemerkten Spaziergänger aus dem oberen Theile von 
Höppner's Ruh Rauchwolken auffteigen. Beim Näherkommen ſahen fie, 
daß auf einer Waldfläche von 50 Qmtr. das Moos ſchweelte. Es war 
alſo in der Entwickelung des Brandes gerade der kritiſchſte Moment. 
Schnell ging man daran, die Vrandfläche abzugrenzen und das Feuer 
an den gefährlichſten Stellen zu unterdrücken; dann holte man aus der 
nahen Pionier⸗Kaſerne Hilfe herbei. Ein Trupp von 10—15 Pionieren 
beſeitigte in kurzer Zeit jede Gefahr. Dieſer Brand ſollte für Spazier⸗ 
gänger eine Mahnung bilden, im Walde ja vorſichtig mit Streichhölzern 
und brennenden Zigarren ꝛc. umzugehen, da auf dem Waldboden bei 
trockener Witterung ſehr leicht Feuer entſteht. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein weißmetallener Theelöffel, gezeichnet A. R., 
in Höppners Ruh, und ein Theil von einem Bettelarmband am Reſtau⸗ 
rant Löwenbräu. Näheres im Polizeiſekretariat. 

on der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 1,14 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Abs 
gefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit Rohzucker, ruſſiſchem Spiritus, 
rektiſizirtem Spiritus, Honigkuchen und vetſchiedenen Gütern für die 
Weichſelſtädte nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer. 


/ Podgorz. 31. Mai. (Der Kriegerverein) Podgorz und Umgegend 
hielt geftern im Trenkel'ſchen (Vereins-) Lokale feine monatliche Sitzung 
ab. Beſchloſſen wurde, Sonntag den 7. Juni cr. das erſte diesjährige 
Sommerfeſt im Schlüſſelmühler Etabliſſement zu feiern. Von einer 
Statutenänderung wurde vorläufig abgeſehen. Am Feſte des Culmer 
Kriegervereins wird ſich eine größere Deputation betheiligen. Auf 
7 9 0 g werden laut Beſchluß für eine Sektion (zwölf) Gewehre 

eſchafft. 

§ Gr. Neſſau, 30. Mai. (Zum Deichbau.) Die Beſitzer aus der 
linksſeitigen Weichſelniederung haben ſich mit einer Petition an das 
Staatsminiſterium gewandt, in welcher gebeten wird, den ſofortigen 
Ausbau des nunmehr ſeitens ſämmtlicher Behörden genehmigten Schutz⸗ 
deiches, zu dem ja auch bereits die Mittel geſichert ſind, anordnen zu 
wollen, damit die Beſitzer von einer abermaligen Gefahr im künftigen 
Frühjahr geſchützt ſind. 

§ Leibitſch, 30. Mai. (Leibitſcher Mühle.) Das Thorner Konſor⸗ 
tium, welches die frühere Weigel'ſche Mühle beſitzt, hatte vorerſt nur die 
Roggenmühle ausbauen laſſen und in Betrieb geſetzt. Da ſich die darin 
getroffenen Neuerungen bewähren, laſſen die Geſellſchaften nunmehr auch 
die Weizenmühle unter Berückſichtigung der neueſten techniſchen Erfin⸗ 
dungen ausbauen. 


Mannigfaltiges. N 

(Die Geburt ſeines 27. Kindes) hat der in 
Groß⸗Lichterfelde bei Berlin wohnende Arbetter Schulz ange⸗ 
meldet. Der — glückliche Vater lebt in zweiter Ehe; aus der 
erſten find 15, aus der zweiten 12 Kinder entſproſſen. 

(Schreckliches Familiendrama.) Aus Pforz⸗ 
heim, 30. Mat, wird gemeldet: Heute Nachmittag 5 Uhr 
erhängte der Thon ſeit längerer Zeit ſtellenloſe Kaufmann 
Philipp Ruf in Abweſenheit ſeiner Frau ſeine 3 Kinder 
im Alter von vier bis neun Jahren und entfernte ſich dann. 
Ruf ſcheint infolge von Nahrungsſorgen geiſtesgeſtört geworden 
zu ſein. Vermuthlich hat er Selbſtmord begangen. 

(Der Cyklon in St. Louie.) Eine lebhafte Schil⸗ 
derung des furchtbaren Unwetters in St. Louis, dem mehr als 
ein halbes Tauſend Perſonen zum Opfer gefallen find, enthält 
der nach London übermittelte Privatbericht eines Augenzeugen. 
An dem Unglückstage war in St. Louis das Wetter ſchon von 
früher Morgenſtunde an drückend und ſchwül, kein Lüftchen 
regte ſich, trotzdem dauerte der Geſchäftsverkehr fort, und die 
Straßen waren voller Menſchen. Um die Nachmittagsſtunden 
herum ſchoben ſich unter ſtarkem Sturmwind ſchwarze Wolken⸗ 
wände mit ſchwefelfarbenen Rändern am weſtlichen Himmel in 
ſchweren, rollenden Maſſen langſam gegen die Stadt hinauf. 
Der Anblick war erſchreckend großartig. Um 4 Uhr wurde es 
plötzlich nachtdunkel. Während die ſchwarzen Wolkenmaſſen wie 
eine Mauer über St. Louis hingen, ſchoſſen mit einem Male 
Trichter aus ihnen hervor, die bis zur Erde reichten. Ste 
wanden und drehten ſich wie rotirende Rleſenthürme. Grelle 
Blitze umzuckten fie. Es war ein grandtoſes Schauſpiel, mit 
einem Rieſenfeuerwerk vergleichbar. Der ganze Himmel er⸗ 
ſtrahlte mitunter in feuriger Lohe, und die elektriſchen Entladungen 
hallten wie hundertfache Kanonenſchläge an die Ohren der ent⸗ 
ſetzten Einwohner. Da, plötzlich brach der Cyklon mit furcht⸗ 
bater elementarer Gewalt los. Drei neue Trichter ſchoſſen mit 
der Geſchwindigkeit einer deutſchen Meile in drei Minuten aus 
dem Wolkenmeere hervor. Man vernahm ein ſeltſames, unheim⸗ 
liches Kniſtern und Knattern, daß die Lüfte erfüllte und zu⸗ 
weilen den unaufhörlich rollenden Donner übertönte. Die roti⸗ 
renden Trichter hüllten die weſtliche Seite der Stadt ein, alles, 
was im Wege lag, vernichtend und zerſtörend. Gleich darauf 
brauſten dret Cyklone von Norden und Südweſten heran. Als 
fie den Fluß erreichten, verbanden fie ſich zu einem furchtbaren 
Wirbel, der über die unglücklichen Menſchen in den Straßen 
herfahrend, alles zerſchmetterte. Infolge der eigenthümlichen 
hügeligen Beſchaffenheit dee Bodens, worauf St. Louis gebaut 
ift, raſte der Wirbel in ſpringendem Lauf von einer Senkung 
in die andere, was die furchtbarſten Zerſtörungen an den Ge⸗ 
bäuden zur Folge hatte. Nun leuchtet wieder heller Sonnen⸗ 
ſchein vom wolkenloſen Himmel hetab, aber nicht auf eine ſchöne, 
gewerbreiche Stadt, in welcher noch kurz zuvor frohes Leben 
pulfirte, ſondern auf ein wüſtes Trümmerfeld. Gramerfüllte 
Menſchen, Männer, Frauen und Kinder wanken zwiſchen ge⸗ 
waltigen Schutthaufen einher, die einſt ihre Habe bildeten; ſie 
rufen jammernd und weinend die Namen ihrer Lieben, welche ein 
grauſames Geſchick von ihrer Seite geriſſen hat. 


Eingeſandt. 

Wie ſehr manche Straßen unſerer Stadt, beſonders die der Vorſtädte, 
trotz des ſanitären Aufſchwunges, den unſere Stadt durch die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation erfahren hat, hinſichtlich der Verbeſſerung und 
Erweiterung der Straßen zu leiden haben, beweiſt folgendes: 

Die Konduktſtraße auf der Culmer Vorſtadt iſt für den öffent⸗ 
lichen Verkehr faft gänzlich abgeſperrt. Durch die durchfahrenden Sand⸗ 


fuhren werden oft Paſſanten und Schulkinder gefährd-t, ſodaß fie kaum 
paſſiren können. Könnte die ſehr enge Straße im allgemeinen Intereſſe 
und zum Nutzen der Anwohner, die ebenſo wie alle übrigen Bürger 
unſerer Stadt ihre Steuern und Abgaben zahlen müſſen, nicht leicht 
verbreitert und geebnet werden? Beim Stuczynski'ſchen Gaſthauſe, Ecke 
der Rayonſtraße, ift die Straße zwar paſſirbar, ſie iſt jedoch ſo flach, 
daß nach einem Regen ſich ein großer Waſſertümpel bildet, der von dem 
Vogt'ſchen bis hinter das Kaftanski'ſche Grundſtück reicht und, da das 
Waller keinen Abfluß hat, fo lange ſtehen bleibt und die Gebäude ge⸗ 
fährdet, bis Wind und Sonne das Waſſer austrocknet, was zuweilen 
ſehr lange dauert. Dadurch ſteigt, beſonders bei warmer Witterung, in 
der bevölkerten Straße ein peſtilenzartiger Geruch auf, der ſelbſtverſtändlich 
der Geſundheit der dort anwohnenden Bevölkerung nicht förderlich iſt, 
zumal wenn die Kinder Tag für Tag in den Tümpeln pantſchen und 
gar nicht wegzubringen find. Es wäre vor allen Dingen ſchnelle Abhilfe 
durch Hinikaffung von Kohlen⸗ und Schmiedeſchlacken im allgemeinen 
ſanitären Intereſſe dringend geboten. 

Auch die enge Zwingerſtraße am Gerechtenthore muß erwähnt 
werden, wo Unrath bingemworfen wird und auch andere nicht näher zu 
bezeichnende Unanſtändigkeiten verübt werden, was ebenfalls für die 
dortigen Anwohner ſowohl wie auch für das an der Straße nach dem 
Culmer Thor oder zur Esplanade vorbeipaſſirende Publikum höchſt un⸗ 
angenehm und beläftigend iſt. Auch dier liegt ein ſanitäres Intereſſe 
vor. Wäre es nicht endlich an der Zeit, mit dem alten, ganz nutzloſen 
Mauerwerk daſelbſt ebenſo aufzuräumen, wie es an der Grabenſtraße 
geſchehen iſt? Einer für viele S. 8. 


— — äiP TEE EEE Er u) 
Ein entſetzliches Maſſen⸗ Unglück 
hat fi (wie von uns bereits durch Extrablatt gemeldet) am 
Sonnabend bei den Krönumgsfeterlichkeiten in Moskau er 
eignet. Die erſte telegraphiſche Nachricht darüber, die anſcheinend 
von der ruſſiſchen Telegraphen⸗Zenſur eine Zeitlang zurückgehal⸗ 

ten wurde, meldete: - . 

Am Freitag Abend ſammelten ſich auf dem Chodynskyfelde 
bei dem Petrowskypalais mehrete hunderttauſend Menſchen an, 
um an der am Sonnabend ſtattfindenden Vertheilung der 
Gedenkkrüge und Speiſen theilzunehmen. Als die Vertheilung 
am Sonnabend begann, entſtand ein ſo fürchterliches Gedränge, 
daß 331 Männer, Frauen und Kinder erdrückt und 459 ver- 
wundet wurden. 

Die ſpäter eingegangenen Telegramme lauten: 

Moskau, 30. Mat. Von dem Hofminifter wurde fol⸗ 
gendes Telegramm an den „Regierungsboten“ geſandt: Der 
glänzende Verlauf der Ktönungefeierlichkeiten wurde durch einen 
traurigen Vorfall getrübt. Heute lange vor Beginn des Volks⸗ 
feſtes drängte eine Menge von mehreren Hunderttauſenden ſo 
ungeſtüm zum Platze der Vertheilung der Gaben auf dem 
Chodynskyfelde, daß durch die elementare Gewalt Hunderte von 
Menſchen erdrückt wurden. Die Ordnung wurde alsbald her⸗ 
geſtellt. Infolge des erſten Andranges der Menge gab es 
äußerſt ſchmerzlicher Weiſe zahlreiche Opfer. Die genaue Ziffer 
wird bekannt gegeben werden. Nach den Berichten der Polizei 
bis 4 Uhr nachmittags, betrug die Zahl der Todten 331 und 
der Verwundeten 459. Se. Majeſtät der Kalſer iſt tief betrübt 
durch das Vorkommniß und befahl, den Opfern eine Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren, je 1000 Rubel an jede verwaiſte Familte 
10 zahlen und die Begräbnißkoſten auf ſeine Rechnung zu 
nehmen. 

Moskau, 30. Mat, abends 10 Uhr. Wie nunmehr 
amtlich feſtgeſtellt iſt, beträgt die Zahl der bei der gemeldeten 
Kataſtrophe getödteten oder ihren Verletzungen erlegenen Per⸗ 
ſonen 1138. 

Ein weiteres Telegramm meldet: In den letzten Tagen 
ſtrömte eine große Menge Menſchen vom Lande und aus den 
Nachbarorten nach der Stadt, ſo daß in der Nacht zu Sonn⸗ 
abend etwa eine halbe Million Menſchen auf dem Chodyneky⸗ 
platze lagerten und die Vertheilung der Gedenkbecher erwarteten. 
Die Menge glaubte nun am Sonnabend früh, die Vertheilung 
der Speiſen und Becher habe bereits begonnen, wurde unruhig 


und fing an zu drängen, was immer mehr zunahm. Vtele 


Menſchen wurden einfach todt getreten. Die Hilferufe waren 
ſchrecklich. — Die Schuld an dem Unglück ſoll die niederen 
Beamten treffen, die mit der Vertheilung bereits begannen, ehe 
die Polizei in benöthigter Stärke zur Stelle war, um die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Um dem Weiterumſichgreifen des 
Unglücks Einhalt zu thun, erſchlen eine große Polizeimacht, auch 
eine ſtarke Abtheilung Militär. Die Wagen des Rothen Kreuzes, 
die das Feld nach Verwundeten und Todten abſuchten, hatten 
viel zu thun. — Als der Zar von dem Unglück hörte, gerierh 
er außer ſich und ordnete gleich eine ſtrenge Unterſuchung an, 
verfügte auch die oben bereits erwähnte Zahlung der Hilfsgelder. 
Trotz des großen Unglücksfalles nahm, nachdem die Leichen und 
Verwundeten fortgeſchafft waren, die Vertheilung der Gedenk⸗ 
becher und Speiſen ihren Fortgang; nur Bier wurde nicht mehr 
abgegeben. Auf dem Feſtplatze erſchienen die Großfürſten und 
ſpäter auch der Zar, um ihre Theilnahme an dem Unglück zu 
bekunden. — Nach einer ferneren Mitthetlung glaubte ein Theil 
der Volksmenge, bei der Vertheilung übergangen zu werden, 
plünderte die Zelte und begann ein Zerſtörungewerk; dadurch 
entſtand das fürchterliche Gedränge. 

Das Maſſenunglück, welches von einer Größe iſt, daß es 
in der Geſchichte kaum feines Gleichen haben dürfte, bildet 
einen überaus traurigen Abſchluß der ſo äußerſt glänzenden 
Moskauer Krönungsfeierlichleiten. In der ganzen Welt wird die 
furchtbare Unglücksbotſchaft das Mitleid aller fühlenden Menſchen 
erregen. 

* 4 * 

Moskau, 30. Mai, abends 11 Uhr. Nicht nur aus Moskau, 
ſondern auch aus den umliegenden Ortſchaften ſtrömten bereits 
geſtern Abend große Maſſen auf das Chodynskyfeld. Gegen 
12 Uhr hatten ſich bereits gegen 200 000 Perſonen angeſammelt. 
Die Menge ließ ſich wie im Lager nieder, zündete Nachtfeuer 
an und verbrachte die Nacht ſingend und ſich beluſtigend. Als 
der Morgen dämmerte, ſtrömten immer größere Menſchenmengen 
herbei. Die Menge wuchs von Minute zu Minute und hatte 
ſich gegen 4 Uhr beinahe verdoppelt. Die ſpeziell anläßlich der 
Krönung gebildete Polizei, welcher die Wache oblag, verlangte 
Verſtärkung durch die ſtändige Polizei. Infolgedeſſen trafen 
gegen 5 Uhr Mannſchaften der Koſaken und Polizei ein. In⸗ 
zwiſchen hatte die Menge einen bedrohlichen Umfang angenommen 
und begann gegen die am Rande des Feldes errichteten Schau⸗ 
buden vorzudrängen, in denen die Gaben für das Volk aufge⸗ 
ſpeichert waren. Die Menge brach gewaltſam in die Buden 
ein. In der ſechſten Stunde wurde beſchloſſen, mit der Ver⸗ 
theilung zu beginnen. Die 100 mit der Vertheilung beauftrag⸗ 
ten Perſonen konnten gegenüber dem ungeſtümen Andrängen 
der Menge nicht ſchnell genug die in Bündeln vereinbarten 
Gaben vertheilen. In den engen Zügen zwiſchen den Schau⸗ 


buden entſtand ein furchtbares Gedränge, welches unter dem 


Nachdrängen der nach Hunderttauſenden zählenden Menge von 
Augenblick zu Augenblick wuchs und eine ſchreckliche Zahl von 
Opfern zur Folge hatte. Man hörte herzzerreißendes Schreien 


und Seufzen, bis es endlich den Koſaken gelang, einen Theil 
der Menge vom Platze zu drängen. Viele Tauſende kehrten 
ſchon bis Mittag, von paniſchem Schrecken ergriffen, in die 
Straßen der Stadt zurück. Durch die Straßen ſah man bis 
zum ſpäten Nachmittag Wagen der Feuerwehr und Arbeitswagen 
langſam hinziehen, welche die Leichen nach den Höfen der Hos⸗ 
pitäler, die Kranken nach den Hoſpitälern brachten. Die Ver⸗ 
unglückten ſind meiſtens Frauen und Kinder. 

Moskau, 31. Mai. Ueber die geſtrige Kataſtrophe wird 
weiter berichtet: Etwa 30 Faden von den Buden, in denen die 
Geſchenke und Etfriſchungen auigeſpeichert waren, befindet ſich 
ein tiefer, 9 Faden breiter Graben. Die herandrängende Menge 
ſtürzte die vorderen Reihen in dieſen Graben. Hunderte Menſchen 


füllten in Zeit von kaum 15 Minuten den Graben, die von 


hinten mit elementarer Gewalt geſchobegen Maſſen gingen über 
dte niedergeſtürzten Leiber hinweg, ohne zu bemerken, ob ſie Erde 
oder Menſchen unter ſich hatten, bis ſie zu den aufgeſpeicherten 
Gaben vorgedrungen waren. Die Menge begann hier, die Gaben 
unter die herandrängenden Maſſen zu ſchleudern, wodurch ein 
furchtbares Gewühl entſtand, das weitere zahlloſe Opfer erfor⸗ 
derte, wenn auch mehr Verſtümmelte als Todte. Die meiften 

pfer erlitten den Erſtickungstod. Nachdem die Ordnung wieder 
hergeſtellt war, kam die Menge zur Befinnung, durch den ent⸗ 
ſetzlichen Anblick ernüchtert, und begann nun, tief erſchüttert über 
das Erlebte, ſelbſt die Leichen aus dem Graben heraufzubefördern. 

terbet gab es erſchütternde Szenen, wenn Angehörige vermißt 
wurden. Herbeigerufene Militärärzte begannen ſofort, die Ber: 
wundeten zu verbinden. Die Verwundeten wurden in Militärs 
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ung er Angehörige anderer Klaſſen finden ſich unter ihnen. 
Von den Ausländern, welche anläßlich der Krönungsfeierlich- 


| 
| 
| 
| 


I 


keiten hierher gereift find, wurde bei der geſtrigen Kataſtrophe 


Niemand getödtet oder verwundet. Zur Feſtſtellung der Ur⸗ 
ſachen der Kataſtrophe iſt eine gerichtliche Vorunterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. — Die Gerichtsbehörden nahmen heute eine 
Beſichtigung des Ortes der Kataſtrophe vor. Auf dem Wagankow⸗ 
Kirchhofe liegen 1282 Leichen mit Tüchern bedeckt und nur 
theilweiſe in Särgen. Der Anblick iſt ein wahrhaft furcht⸗ 
barer. Die Geſichte und Glieder vieler Getödteten ſind ſo ver⸗ 
ſtümmelt, daß dieſe nur an den Kleidern erkennbar ſind, wo 
nicht dieſe ebenfalls völlig zerfetzt wurden. Der Kirchhof iſt 
von weinenden Menſchengruppen angefüllt, welche ihre Ange⸗ 
hörigen ſuchen. Immer weitere Maſſen bewegen ſich zu gleichem 
Zwecke nach dem Kirchhof. Die Polizei hält dort die Ordnung 
aufrecht. Mehrere Geiſtliche verrichten Gebete. Von 2 Uhr 
ab begann die Beerdigung. Nach 3 Uhr erſchien Prieſter 
Johann von Kronſtadt, um die Trauernden zu ſegnen und zu 
tröſten. 

Moskau, 31. Mai. Auf Wunſch der Kaiſerin fand heute 
in der Kirche des Kremlpalais eine Trauerfeier für die geſtern 
Verunglückten ſtatt, welcher der Kaiſer, die Kaiſerin und alle 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie beiwohnten. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin beſuchten heute die Krankenhäuſer, in denen die 
Schwerverwundeten untergebracht ſind. Sowohl der Kaiſer wie 
die Kaiſerin richteten an die Darniederliegenden warme Worte 
des Mitgefühls und Troſtes. 

Durch eine Depeſche des Telegraphen⸗Bureau Hirſch vom 
heutigen Tage erhält die Größe des Unglücks eine weitere Stei⸗ 
gerung. Die Depeſche meldet: 

Moskau, 1. Juni. Die Anzahl der Verunglückten iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. Ein zur Hilfe geeilter Arzt ſchätzt die 
Todten auf 2800, die Verwundeten auf 1500. Ausländer 
ſcheinen nicht verunglückt zu ſein. Ueber die Urſache der Ka⸗ 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


—— 


— nee nn nenacitene n e 


Berlin, 31. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3898 Rinder, 6907 Schweine, 
944 Kälber, 18853 Hammel. — Der Rindermarkt verlief edenſo ges 
drückt wie vor acht Tagen und binterläßt Ueberſtand. 1. 53—56, 2. 
48—52, 3. 41—46, 4. 35—39 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief langſom, wurde aber geräumt. 1. 40—41, 
2. 38—39, 3. 36—37 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 58—62, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 52-57, 3. 46—51 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt herrſchte flaue Stimmung, daher ſchleppendes 
Geſchäft und wurde nicht geräumt. Schwere fette Lämmer waren recht 
ſchwer verkäuflich. 1. 44—46, Lämmer bis 48, 2. 42—43 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 30, Mai. 


Eingegangen für C. Stoltz durch Strauch 4 Traften, 1806 Kiefern⸗ 
Rundholz; für Broswick und Müller durch Piwek 1 Traft, 690 Kiefern⸗ 
Rundholz, 117 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 68 eichene 
Plancons, 16 eichene Rundſchwellen; für Roſenblum und Cuker durch 
Cobel 6 Traften, 3168 Kiefern⸗Rundholz; für J. H. Rotenberg durch 
Friedenthal 5 Traften, 2000 Kiefern⸗Rundholz, 825 kieferne Balfen, 
Viauerlatten und Timber, 623 tiefirne Sleeper, 465 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 360 eichene Plancons, 213 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 6516 Stäbe; für J. Lilienſtern durch e 
5 Traften, 2978 Kiefern⸗Rundholz; für F. H. Helmichshaus und A. B. 
Grünberg durch Plott 5 Traften, für F. $ Helmichshaus 8828 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 73 kieferne Sleeper, 1987 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 97 Eichen⸗Kantholz, 3 Eichenſchwellen, 
2131 Rundelſen, 703 Rundweißbuchen, für A. B. Grünberg 212 Kiefern⸗ 
Rundholz, 288 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 215 kieferne 
Sleeper, 47 kieferne Schwellen, 70 eichene Plancons, 5 Eichen⸗Kantholz, 
1 Eichen⸗Rundſchwelle, 3651 Stäbe. 


Sonnen⸗Aufg. 3.44 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.23 Uhr Morg. 


2. Juni: 
Sonnen⸗Untg. 8.12 Uhr. Mond⸗Untg. 10.33 Uhr. 


tragend angelegt find, fliegen im Jahre 1895 um Mark 13 033 509 auf 


Die Schwimmanſtalt 


des Infanterie Regiments von Borcke (4. 
Pommerſches) Nr. 21 im Teiche an der 
unteren Anſchlußredonte des Brückenkopfes 
wird in den nächſten Tagen eröffnet. Auch 


achten. 


empfehlen 


Zum Jahrmarkt 


5 beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 


J. Sauda s 


Zahnarzt David 


Bacheſtraße 2, I. 


Dr. Clara Kühnast, 


Das Sommerfell 


zum Beſten des 


— 5 


Mailänder Schmuckwaaren-Lager. 


Verkauf echter Ichmuckſachen. 


dem Zivilpublikum iſt der Beſuch der An⸗ 


ſtalt geſtattet und zwar koſtet eine Abonne⸗ Elisabethstrasse 7. 


Vaterländischen Frauen- 


ments⸗Karte für Schwimmſchüler im 1. Jahr 
6 Mark, für Schwimmſchüler im 2. Jahr 4 
Mark, Freiſchwimmer zahlen im Abonnement 
3 Mark, Tageskarten koſten 10 Pf. — Die 
Karten ſind jederzeit auf der Schwimmanſtalt 
beim Bademeiſter zu haben. Die Schwimm⸗ 
anſtalt iſt geöffnet an den Wochentagen von 
11 vormittags und 1730 nachmittags, 


W Sonn- und Feiertagen von 6—9 vorm. 
„„Nachlaß⸗Auktion. 
Mittwoch den 3. Juni 1896 

jllen pern il, 1. Zinie, Schninr. 9 

Thorn III, 1. Zinie ulſtr. 

Vachlaßſachen der verstorbenen Frau Rentiere 


Schmiedeherg, bi 1 1 
und birkenen Möbel, 1 mahag. 


eins e Säikeit. 

ind, Schreibtiſch, Spinde, a 

Bettitellen, Spiegel, Stühle. OI il 
Betten ꝛc. i 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verkauft werden. 
Wollmarkt in Thorn 
am 13. Juni. 


Tapeten 


. aus den 
renommirtesten Fabriken 
empfiehlt billig 


J. Sellner, 
Tapeten⸗ und Farbenhandlung. 


Bestes türk, Pflaumenmus 
pr. Pfd. 20 Pf., für Wiederverkäufer billiger, 
Aupfiehlt FP. Begdon, Gerechteſtr. 7. 

bl. Zimmer, 10 Mk. monatlich, 
zu vermiethen Schloßſtr. 4. 


Bitte genau auf meine Firma zu 


von 


Mobl. Zimmer 


billi 


Mein Geſchäft iſt 
J. Fauda 1 401 


merkſam, auf die Firma zu ach 
ten. 
Stand: Neuſt. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet. 


1 Nicht zu überfehen ı ı 


Bin zu dem Jahrmarkte wieder eingetroffen mit einer großen Auswahl 


Uirter Kochgeschirre 
aller Gattungen, 


Thalenſer Fabrikat von bekannter Haltbarkeit, 
Mein Verkanfsſtand befindet ſich auf dem Neuſt. 


und verkaufe zu ganz billigen Preiſen. 
Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. 


aus Neuſtadt bei Thale i. Harz. 


Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
2 Kreuze und Ohrringe. 
Ein Poſten Cigarrenſpitzen in echt Meerſchaum und Bernſtein. 
Grosses Lager in echten Korallen- schnüren, 
von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur 
Grosse Neuheiten in 50 Pfennig-Brochen. BE 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der Firma 
pig. Ich mache die geehrten Herrſchaften darauf auf⸗ 


2 
hochelegauter Jagd. u. Kutſ 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 
. ſowie Auflackiren alter 
Wagen werden ſauber und billig in 
kürzeſter Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik 

w. A. Gründer. 


Kabinet und Burſchengel. 
zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


Md Wohnung mit Burſchengelaß. 
Gerſtenſtraße 10. 


chwagen. 


naipo n? vum ausm Inu nunsb an 


Fritz Albrecht 


Empfehle mich zur Anfertigung 
— feiner 


¶errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidermſtr, 
Thorn, Brückenstr. 17, n. Hotel, Schwarz. Adler“. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 


J. Lange, Schillerſtraße 17. | geſucht. Culm. Chauſſee 


Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpalier 
findet fofort dauernde Beſchäftigung für 
Sommer und Winter bei 

B. & C. Koerner, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Bütow, Pommern. 


Einen zuverläſſigen 


Nachtwächter 


und einen tüchtigen 
Atellmacher 
ſucht Ziegelei Antoniewo b. Thorn. 


Einen Lehrling 


juht __J. Pigtkiewioz, Bildhauer. 
R 1 welche die Schneiderei 

Zwei Lehrlinge, zur "cntemnen woe, 

finden in meiner Werlſtatt Aufnahme. 


St. Sobezak, gchneidermeiſter, 
Brückenſtraße 17. 


aa pl aus anſtändiger 
Ein junges Mädchen Jane Rate, 
die im Geſchäft noch thätig iſt, ſucht Stellung 
im einem Komtoir, um ſich noch weiter in 
den ſchriftlichen Arbeiten zu vervollkommnen, 


bei freier Station u. kleinem Gehalt. Geſchätzte 
Off. u. R. W. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein ordentliches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit wird geſucht 
Gerechteſtraße 8. 


Eine ordentliche 


Aufmartefrau 


für eine Kantine auf dem Schießplatz während 
des nächſten Monats geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

5 in für den Vormittag u. zum 
| Aufwärterin Austragen von Backwaaren 
. Otto Czenkusch. 


Vereins 
findet Donnerstag den Il. Juni 
nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei = Park ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Schützenhausgarten. 


Dienſtg den 2. Juni cr. 
Großes Militär-Lonceri 


von der Kapelle 
des Inftr.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(42 Muſiker) ö 
MNrogramm: \ 
Ouverture z. Optt. „Mignon“, große Fantaſie 
aus „Hänſel und Gretel“, Vorſpiel z. Op. 
„A. Bano Porto“ von Spinnelli, Berliner 
Gewerbeausſtellungs⸗Melodien, Maiglöckchen⸗ 
Walzer von Hiege. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Gebrenchte Badewanne billig zu ver⸗ 
kaufen bei A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
+ gewöhnt. kl. Bier⸗ 
Zu laufen geſucht flaſchen, Bierkiſten, 
Flaſchenkörbe und Tragen. Offerten u. 
24a in d. Expedition d. Itg. erbeten. 


Ein Wagenpferd (6-7 j) 
zu verkaufen. 
J. Kusel, Brückenſtraße. 


Weg. Aufg. der Jagd zu 
verk. ſ. guter deutſcher 


Hühnerhund, 


braun, langhaarig i. 4. Felde. 


e Näh. i. d. Expedition d. Ztg. 


Graupapagei 


entflogen. GᷓGerechteſtr. 5, 1. 


5 


Bekanntmachung. 


Das Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ 
ſchule, neue Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 44, ſoll, 
vorbehaltlich der Genehmigung durch den 
Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder, im Wege 
der Lizitation veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
vormittags 11 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe.) 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 

Thorn den 26. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Holzperkaufs 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Model, 


Am 8. Juni 1896 von vorm. 
10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe Gr. 
Wodek folgende Kiefernhölzer: Jagen 

39 und Totalität: 40 Stück Bauholz 
4.—5. Klaſſe, Jagen 122: 80 Stangen 
1. Klaſſe, ſowie Kloben und Knüppel 
nach Vorrath und Bedarf öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 2. Juni 1896 
von vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 

2 Fahrräder, 16 Bände Brock⸗ 

haus Converſations⸗Lexikon, 
Göthes u. Schillers ſämmt⸗ 
liche Werke, Brehms Thier⸗ 
leben, Redenbacherilluſtrirte 
Weltgeſchichte, 5 Gewehre 
(Jagd⸗ u. Scheibenbüchſen), 
Sopha mit Seſſeln, Betten 
und einige Sack Federn, 
Spinde, Spiegel, Stühle, 
Kommoden, Herren⸗ und Da⸗ 
menkleider, Wäſche, Küchen⸗ 
geräthe, 1 Getreide u. Klee⸗ 
reinigungs ⸗Maſchine mit 
Sieben, 1 Häkſelmaſchine, 1 
Bierapparat zu 2 Leitungen 
und Kohlenſäure, I faſt neue 
Nähmaſchine, 1 Kruziſix mit 
Muſik und Glaskapſel, 85 
Flaſchen Cognac, 1 Schieß⸗ 
budenfirmenjchild, Zigarren, 
1 Drehorgel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 2. Juni 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Sopha mit braunem ch. E d E Wi e 
1 re 5 mit Spind, 1 wi RE eee eee 


ſpind, 1 Sophatiſch 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 1. Juni 1896. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verſchiedene Wollfäcke, Wollband, 
Ripspläne, Wagenpläne 
hat billig abzugeben 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis einſchl. 30. Mai d. Is. find 

gemeldet 
a. als geboren: 

45 Mittelſchullehrer Auguſt Iſakowski, S. 

Zahlmeiſter im Inft.⸗Regt. 61 Hermann 
Neu T. 3. Friſeur Konrad Schildhauer, 
T. 4. Beſitzer Emil Marohn⸗Winkenau, S. 
5. Arbeiter Robert Neumann, T. 6. Bau⸗ 
unternehmer Stanislaus Szapanski, T. 7. 
Lehrer Wilhelm Pauſe, S. 8. Maſchiniſt 
Theodor Hütt, S. 9. Fleiſcher Wilhelm 
Volgmann, T. 

b. als geſtorben: 

1. Rentier⸗Wittwe Klara Schmiedeberg geb. 
Nieſemann, 67 J. 22 T. 2. Arthur Ernſt 
Karl Hermann Wittwer, 11 J. 6 M. 3. 
Anton Chmielewski, 6 T. 4. Martha Jo⸗ 
hanna Fuchs, 3 J. 9 M. 5. Anna Chmie⸗ 
lewski, 10 T. 6. en a. D. Jo⸗ 
hann Auguſt Trunz, 50 J. 7 M. 7. Guſtav 
Hermann Karl 5 2 M. 20 . . 
Joſepha Ulatowski, 4 M. 29 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

. Schloſſermeiſter Joſeph Franz Cmej⸗ 
ws und Marianna Skorbowski. 2. Tiſchler 
Chriſtian Albert Gente-Bromberg und Maryke 
genannt Marie Powilleit⸗ Bromberg. 3. 
Kaufmann Israel Hirſch und Sarah Schram⸗ 
mek⸗Rogaſen. 4, Regierungsbaumeiſter Karl 
Adolf Kleefeld und Eliſe Weſſel⸗Stüblau. 5. 
Arbeiter Rochus Cizewski und Marie Ko⸗ 
mowski. 6. Arbeiter Anton Czarnecki und 
Julianna Dynowski. 7. Arbeiter Heinrich 
Eduard Witulski und Pelagia Drozdalski. 8. 
Arbeiter Johann Piaſecki und Angelika 
Franziska Grubinski alias Gruba. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Kaufmann Israel Last - Berlin mit 
Martha Blum. 2. Kaufmann Leopold 
Landsberger-Gumbinnen mit Hedwig Mos⸗ 
kiewiez. 3. Militäranwärter Karl Schimmel⸗ 
pfennig mit Anna Laura Maria Frey. 4. 
Schiffseigner Friedrich Martin Hart mit 
Roſalie Kominski. 5. Hausdiener Johann 
Szezutkowski mit Marianna Piatkowski. 


Hodam & Ressler, 


DANZIG, 
Maschinenfabrik. 


General⸗Agenten von Heinrich Lanz, 


M annheim 
empfehlen 
Dampf⸗ KH 0 bon 
8 22 einrich Lanz 
Dreichi abe Mannheim 5 
unbeſtritten 


meiſt bevorzugte 
Naſchinen 
in Dentſchland. 


2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich ZI 9 2 
2 von Bismarck'ſche Güter⸗Ver⸗ 2 
— E waltung, Darzin, gelieferte Lange 8 
= Dampf⸗Dreſchapparate. 2 


a ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 2c. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 

Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
geſtellt haben. 


Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


see” Getreidesäcke, Erntepläne, as 
chemisch präp. wasserdichte Pläne, 
Rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


reinwollene R. D. C.- Pferdedecken, Leute- Schlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstadt. Markt. 23. 


oder Verschleimung 


find, vorzüglich bewährt hat. 


Abf ührmittel, 
Menschen. 


man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 


Bei Stuhlveritopf fung wo die verbrauchten, vertrockneten, 
2 


nicht nur Beklemmung. Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern 
und verſchlimmern das Uebel, je länger je mehr. 


ein Abführmittel zu ſein. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung, 


ſtandes der Leber. 


der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Kräuterwein ſteigert den 


kennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 


u. ſ. w. in den Apotheken. 


Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 
Kalmuswurzel aa 10,0. 


320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
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E Für Magenleidende! & 


Allen u die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, verdaulicher, 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zuſammenſetzung 
von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft ſich 
bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Bintreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich’sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdäuungsmittel ; 
sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Kriäuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 

dureh vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 

gende und läuternde Wirkung auf die Süftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 

In den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 

Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um jo freudiger wird 


zum größten Theil in Zerſetzung (Fäulniß) über⸗ 
gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim die Eingeweide entzünden und 


und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 


ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 


Bei gänzlicher Abpetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 


Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 


Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 
Kräuterwein it zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strassburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 


Auch verſendet die Firma „Hub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 


Thorn, am Bromberger Thor. 
— Dienſtag den 2. d. Mts., abends 8 Uhr: 


Eröffnungs- Vorstellung 


und folgende Tage, nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr: 


Auftreten der 3 berühmten Fuss-Künstlerin 22 


Marie Hausmann, 
ohne Arme und Hände geboren, in ihren großartigen Leiſtungen in weiblichen Handarbeiten, 
ſowie Schreiben und Zitherſpiel mit den Füßen. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


die Direktion. 
Feuer- Verſicherungs-Anſtalt 
der baheriſchen Hypotheken und Wechſel⸗Bank in Münden, 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem der vieljährige 
Haupt⸗Agent unſerer Anſtalt, Herr Carl Neuber auf ſeinen Wunſch unſere Vertretung 
niedergelegt hat, dem 


Herrn Kaufmann B. Doliva in Thorn 


die Haupt⸗Agentur en Anſtalt für Thorn und Umgegend übertragen haben. 


Danzig, Mai 1 
Die General-Agentur. 
Ernst Wendt. 


— 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von 
Verſicherungen von Gebäuden, Mobiliar und Waaren gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag. 
Thorn, Mai 1896. 


B. Doliva, Artushof. 


„Germania“ 
Lebens-Verſicherungs Aktien- Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsauffidgt, 
eee Ende April 1896: 184, 1 len mit Mk. 531,201,076 
ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1 „ 29,818,048 
Gewinnreſerue zur Vertheilung an die mit bebe. Ver. 
ſicherten „ 12,693,594 
Ae Bapitalien, Renten etc. feit 185 157,051,017 
Geſammt⸗Aktiva Ende 1895: 480, Te 35, 006 Mark. 
An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1897 fälligen . . 
die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 51%, 1881: 48% 1 1882: 45%, 1883: 
1884: 39%, 1885: 36%, 1886: 33% u. ſ. f. der 1895 gezahlten Jahresprämie. 
Kautionsdarlehne an Beamte. — Mitverſicherung der Kriegsgefahr ſowie der 
bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente 
im Falle der Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkran⸗ 
kung. — Beine Arztkoſten. — Keine Police- Gebühren. — Unverfallbarkeit 
der Police im weiteſten Sinne. — Jofortige Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen 
ohne Diskontoabzug. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft: 
in Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee O. Krafft. in Schulitz M. KRölter, 
in Podgorz Carl Diekson, in Mocker K. Elzanowski, in Culmſee A. Goga, 
in Argenau S. Davidsohn. 


TR Waflerheilanitalt „Oſtſeebad Bröſen“ bei Danzig. 


Landſchaftlich ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig. 

Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchließlich der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro, 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankheit 
ausgeichloffen!) Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 

Näheres, ſowie Proſpekte durch den Beſitzer: I. Kulling oder den leitenden Arzt: 
Dr. Froehlich. 


Seldenstoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 


„Lotze“ 
Hohenstein i. 8. 
Mechanische Seidenstoff - Fabrik. 


0 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. an. 

Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrikpreisen. 

Schwarze, weise und farbige Seidenstofle in 
glatt, gemustert, gestreift, karrirt ete. 


Spezialität: Brautkleider. 


Man verlange Muster aus der Hohensteiner 
Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo Kauft. 


Im Garten des 


Restaurant Reichskrone, 
Katharinenſtr. 7 
äglich Auftreten 

Berliner 


Variété⸗Enſembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


Neu! Ohne Konkurrenz! Neuf 8 


11 Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen 
amerikaniſchen Ratten 


8 als „Rattenfänger v. Hameln.“ 


derselbe ist kein 


EIER — 
Einmaliges Auftreten der 


Gebr. Pauli, Gesangsdusttisten. 


Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn⸗ u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. 

Schnittbillets von 9 Uhr ab à 20 Pf. 
Täglich neues Programm. ag 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 


heel. 
Möbl. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 30, 3 Tr. 
Täglicher Kalender. 


gesunden Blutes. 
Alle 


auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 


meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ & le 8 E. 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 1896 Ei 8 2 8 5 5 8 
Kräuterwein beſitzt die Eigenſchaft, 58 S 8 8 8 

Appetit, befördert die Verdauung und S ka a G 
Juni! FE 

Zahlreiche Aner⸗ van 7 8 91011 12 13 

14151617 181920 

2122 23 24 25 26 27 

2829 30 — — — — 

Jul: — 1 2 3 

5 6 7 8| 91011 

12 13 141516 17 18 

feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 8 * le 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Auguſt EE 
213141 5! 6178 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nur 1 


5 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 2. Inni 1896. 


Vrovinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 29. Mai. (Landwirthſchaftlicher Verein Dubielno.) 
Zu der heutigen von Mitgliedern und Gäſten recht zahlreich beſuchten 
Sitzung, die im Gaſthofe des Herrn Blenkle in Dubielno abgehalten 
wurde, war auch der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Rittmeifter 
a. D. Herr v. Ploetz erſchienen. Nach Eröffnung der Sitzung ſprach 
derſelbe über „Pferdezuchtbetrieb und Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft“. Redner 
führte u. a. aus: In den meiſten Gegenden Deutichlands wird leider 
ein Pferd gezüchtet, das garnicht den Verhältniſſen entſpricht, das Warm⸗ 
blut oder Remontepferd. Die Landwirthe aber müßten ein Verhältniß⸗ 
pferd züchten, und dieſes iſt das Halbblut⸗ oder auch das kaltblütige 
Pferd. Beide Arten haben vor dem edlen Pferde bedeutende Vortheile. 
Sie können früh angeſpannt werden, oh ie darum ruinirt zu werden, 
ihre Kraft iſt ausdauernder, anhaltender. Das haben vor allem die 
Engländer, Belgier und Franzoſen erkannt, welche die Zucht des Kalt⸗ 
und Halbblutpferdes in großem Maßflabe treiben; ja, dieſelbe bildet 
vielfach einen Haupterwerbszweig der Bewohner. Die Erwiderung, daß 
das ſchwere Pferd bei uns nicht gedeihe, ſei falſch; iſt es doch in andere 
Länder, z. B. Amerika eingeführt und dort mit der vorhandenen Art 
gekreuzt, wodurch ein ſchönes, brauchbares Thier gezogen wird. Die in 
Amerika eingetretene Ueberproduktion hat zur Folge gehabt, daß wir 
gegenwärtig mit amerikaniſchen Pferden förmlich überſchwemmt werden, 
und da Deutſchland aus dem Inlande feiren Bedarf an brauchbaren 
Arbeitspferden nicht decken kann, ſo iſt es eben auf das Ausland ange⸗ 
wieſen. Von den 260000 Pferden, die alljährlich in Deutſchland neu 
eingeſtellt werden, kommen 10000 auf den Staat (Militär), 10000 auf 
den Luxus und 240000 auf Verkehr, Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Sonach müſſen etwa 93 pCt. aller Pferde ausdauernden, ſtarken Schla⸗ 
sch ſein, und daher macht ſich mehr und mehr die Nachfrage nach 
chweren Pferden geltend. Das leichte Pferd iſt nur noch als Luxus⸗ 
pferd und beim Militär verwendbar. 
leder rechte Patriot einſehen, daß jederzeit genügende Anzahl Pferde 
vorhanden fein muß. Die Remontezucht müßte aber auf beſtimmte Bes 
zirke beſchränkt werden; im Falle einer Mobilmachung läßt ſich das 
Halbblutpferd auch ſehr gut zur Beſpannung verwenden. Damit jedoch 
ein recht brauchbares, kalt⸗ oder halbblütiges Pferd erzogen werde, 
müßte der Staat eintreten, z. B. gute Hengſte ftellen und zweckmäßige 
Stuten prämiiren. Holland gewährt auf das beſte vom Auslande be⸗ 
zogene kaltblütige Zuchtmaterial bedeutende Prämien, was zur Folge 
hat, daß nur gute Thiere eingeführt werden. Das Kaltblut iſt das 
Fundament, aus dem unſer Halbblut gezüchtet werden kann. Andere 
Staaten ziehen das Geld aus unſerem Vaterlande durch die intelligentere 
Pferdezucht, denn Deutſchland hat im Jahre 1891 vom Auslande 
90000 Pferde im Werthe von 73 Millionen Mark ein⸗, dagegen nur 
etwa 8000 ausgeführt. Nächſt Italien iſt es das einzige Land, welches 
mehr im-, als exportirt. Dazu kommt noch, daß Beutſchland infolge 
des Zwiſchenhandels 10 Millionen Mark mehr zahlt, als wenn es den 
Bedarf aus dem Inlande decken könnte. Darum ift es das Beſtreben 
des Redners, daß überall im Vaterlande Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften 
entſtehen, welche ſich die 1905 des halbblütigen Pferdes recht angelegen 
ſein laſſen. Ein erfreulicher Fortſchritt darin ift bereits im Rheinlande 
gemacht. Dort werden ſchon eigene Märkte abgehalten, und die ſchönen 
Thiere finden reichlich Abſatz. Nothwendig aber iſt es, daß ſich die Ge⸗ 
noſſenſchaften zu einem Ganzen zuſammenſchließen. Nur dann iſt es 
möglich, gerechte Forderungen durchzuſetzen; „denn mit einem ſolchen 
Faktor,“ ſagt Herr von Ploetz, „rechnet die Regierung. Es kommt 


Aus letzterem Grunde wird daher 


ta 
ru 


dann, wie mit dem „Bund der Landwirthe“. Hätten wir Landwirthe 
uns früher aufgerafft, hätten wir vor 20 Jahren geſchrieen, es wären 
viele Geſetze nicht entſtanden, die jetzt zu unſerem Schaden gemacht 
find. — „In der nun folgenden Debatte gab Herr von Ploetz auf 
mancherlei Fragen noch Auskunft und verſprach ſodann, im nächſten 
Jahre wiederzukommen, um ſich die Fohlenzucht nach dem durch ihn an⸗ 
gekauften engliſchen Vollbluthengſte, der beim Vorſitzenden, Herrn Guts⸗ 
beſitzer Klatt⸗Dubielno ſtationirt iſt, anzuſehen. 
Herr v. Ploetz im landwirthſchaftlichen Verein zu Liſſewo einen Vortrag. 

2 Culm, 31. Mai. (Der Culmer freie Kreis⸗Lehrerverein) hielt 


e im Saale des Herrn Patett⸗Culm. Neudorf eine gut beſuchte 


erſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Volksſchullehrer Behnke⸗Culm, 


begrüßte die Anweſenden, unter denen auch mehrere Gäſte waren, und 
hob hervor, daß wohl allen preußiſchen Lehrern die Pfingſtfreude durch 


das Fallenlaſſen des Dotationsgeſetzes verbittert worden ſei, welche That⸗ 
ſache beweiſe, daß Schule und Lehrer noch nicht ſo viele Freunde haben, 
als es geſchienen. 
ſondern weiter treu verbleiben und hoffen, denn: es muß doch Frühling 
werden. In das ausgebrachte Kaiſerhoch wurde begeiſtert eingeſtimmt. 
Herr Lehrer Titz⸗Czyſte hielt ſodann einen intereſſanten Vortrag über 
die beiden Pädagogen „Overberg und Natorp“. ' 

Graudenz, 29 Mai. (Vor der Strafkammer) fand am Mittwoch 
die Verhandlung gegen den Rittergutsbeſitzer Reichel aus Tursnitz wegen 
Mißhandlung des Lehrers Moldenhauer ftatt, R. wurde kürzlich wegen 
Beleidigung des M. von der Strafkammer zu 500 Mk. und in die Koſten 
verurtheilt. 

Marienburg, 28. Mai. 
18. Juni d. J. Herr Pfarrer Felſch hierſelbſt. 

Tiegenhof, 29. Mai. (Ertrunken aufgefunden) iſt der 86 jährige 
Eigenthümer Auguſt S. aus Neuſtädterwald in einem Graben. 


wird angenommen, daß der alte Mann ermüdet ſich am Graben zum 
Ausruhen hingeſetzt, hierbei eingeſchlafen und unbewußt in den mit 


Waſſer gefüllten Graben gefallen iſt. 

o Poſen, 31. Mai. (Das heutige vom Poſener Herren⸗-⸗Reiter⸗ 
Verein veranſtaltete Rennen) war überaus zahlreich beſucht und nahm 
folgenden Verlauf: Provinzial⸗Flachrennen. Preis 800 Mk. Strecke 
1400 Meter. Lieut. Frhr. v. Lüttwitz's I (3. Dr.) „Griſette“ erſtes, 
Lieut. v. Rathenow's (2. Dr.) „Mufis” zweites, Herrn v. Manski's 
„Lilla“ drittes. Garniſon⸗Jagdrennen. Ehrenpreis. Strecke 1600 Mtr. 
Lieut. Scholz's (6. Gr.) „Cicero“ erſtes, deſſelben „Schnapphahn“ zweites, 
Lieut. Kreppel's (46. Inf.) „Hector“ drittes. Poſener Steeple⸗Chaſe. 
Staatspreis 1500 Mk. und Ehrenpreis. Strecke 3000 Meter. Major 
v. Boddien's „Zwinger“ erſtes, Lieut. v. Pet (I. Huf.) „Kaſſurah“ 
zweites, Pr.⸗Lleut. Dulon' s (4. Ulan.) „Caſſandra“ drittes. Jagd⸗ 
Rennen für Offiziere des Poſ. ffeld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20. Ehrenpreis. 
Strecke 2500 Mtr. Lieut. Mützel's „Univerſität“ erſtes, Lieut. Seidel's 
„Talismann“ zweites, Lieut. Ortel's „Oberförſter“ drittes. Jagd⸗Rennen 
für Offiziere des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2. Ehrenpreis. 
Strecke 2500 Mtr. Lieut. v. Arnim's „Bikof“ erſtes, Pr.⸗Lieut. Frhrn. 
v. Henneberg's „Herold“ zweites, Lieut. v. Bresler's II „Bandit“ 
drittes. Handicap⸗Steeple⸗Chaſe. Preis 1000 Mk. Strecke 4000 Mtr. 
Pr.⸗Lieut. Dulon's (4. Ulan.) „Tickfort Abbot“ erfted, Lieut. von 
Arnim's (3. Ulan.) „Vagabund“ zweites, Lieut. v. Falkenhayn's (3. Drag.) 
„Rother Huſar“ drittes. Kaiſerpreis Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis des 
Kaiſers. Strecke 3000 Mtr. 


Am Sonnabend hielt 


Wir wollen jedoch nicht verzagen, ſchloß Redner, 


(Sein 25jähriges Amtsjubiläum) feiert am 
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Lieut. Guhl's (20. Art.) „Pandur“ erſtes, 


Lieut v. Saldern's (2. Huf.) „Runcio“ zweites, Lieut. v. Roeder s 


(40. Ulan.) „Down Royal“ drittes. 


Colalnachrichten. 


Thorn, 1. Juni 1896. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Neßler, 
Hauptm, vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, unter Ber 
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗ 
Art. und unter Verſetzung zum Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, der Charakter 
als Major verliehen. 

— (Perſonalien.) Herr Ober⸗Poſtdirektor Ziehlke in Danzig 
tritt zum 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. An ſeine Stelle wird 
Herr Poſtrath Krieſche aus Hamburg Ober: Poftdirektor in Danzig. 

Der bisher bei der Regierung in Marienwerder beſchäftigte Waſſer⸗ 
bauinſpektor Konrad iſt der Regierung in Schleswig zur dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. f 

— (Perſonalien.) Der Staatsanwalt Schwarz in Danzig iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht II in Berlin verſetzt 
worden. - 

Der Gerichts » Affeffor Philippi in Köslin iſt zum fländigen Hilfs: 


arbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz ernannt worden. 


Die Zulaſſung des Rechtsanwalts Auerbach in Oſterode Oſtpr. zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau iſt zurückgenommen. 
Dem Gerichtsdiener Ebhardt in Strasburg Weſtpr. iſt bei ſeinem 


Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— (Perſonalien bei der Steuer.) Der Ober⸗Zollinſpektor, 
Regierungsaſſeſſor Haaſe zu Myslowitz iſt in die durch den Tod des bis⸗ 
herigen Jahabers erledigte Stelle als Ober⸗Steuerinſpektor zu Elbing 
verſetzt und dem bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in Danzig beſchäf⸗ 
tigten Regierungsaſſeſſor Nay iſt die Stelle als Ober⸗Zollinſpektor zu 
Myslowitz verliehen worden. 

— Ve „Wonnemond“) hat mit dem geftrigen ſchönen, aber 
gegen Abend etwas kühlen Sonntage Abſchied genommen. Er hat in 
dieſem Jahre die Menſchheit in unſerer nordiſchen Gegend enttäuſcht, 
denn ſein „Mailüfterl“ war nur an wenigen Tagen mild und ange⸗ 
nehm. Sehr ſchlecht ſind auf ihn die Wirthe der Gartenetabliſſements 
zu ſprechen, deren Maigeſchäft durch die unfreundliche Witterung des 
Wonnemondes ſo geſchmälert worden iſt, daß ſie alle über einen Ein⸗ 
nahmeausfall gegen die Vorjahre klagen. Der Kühle der Maiwitterung 
iſt aber zu danken, daß wir in dieſem Jahre von der Maikäferplage 
verſchont geblieben ſind. Die Maikäfer treten in ſo geringer Menge 
auf, daß man kaum einen der braunen Geſellen zu ſehen bekommt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


jeder Art, Sammte. 
lüſche u. Velvets 
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8 0 8 Keim direkt an 
Private in jedem 
Maaße. Man nur Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


Keussen, Seiden waaren-Fabrik. Grefeld, 


Schutzmittel. 
Special - Preisliste versehdet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von’20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M, 


von Elten & 


zur 


zu 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. J. reſp. für die Monate 


April / Mai/Juni d. J. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗Töchter⸗ 
Schule 


am Dienſtag den 2. Juni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittel⸗Schule 
am Mittwoch den 3. Juni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 3. Juni d. Is. mittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
kaſſe entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verblie⸗ 
benen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden ſteht 
ein Verſteigerungstermin am 

nächſten Mittwoch den 3. Juni 

5 vormittags 10 Uhr 
im St. Jakobs⸗Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 


liebhaber eingeladen werden. 


Thorn den 29. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Nicht für Sonntagsraucher, 


ſondern nur für Kenner! 


Hochfeine Braſil -Zigarren: 
Marke Bahia à Mark 6 per 100 Stück 
7 elir Bahia à Mk. 7 p. 100 Stück 
1 dillo à Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und für 


gute Zigarren überhaupt Verſtändniß hat, 


wird ſchon bei dem erſten Verſuch zugeben 
müſſen, daß die genannten Marken von her⸗ 


vorragender Qualität find. 


Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 
Gerberſtraße Nr. 29. 


Lose 


reiburger Münſterbau - Geld ⸗ 
erie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 


3 15 
Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,1 k., 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
oſterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
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ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Die Anschaffung grösserer Werke 


urch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Nene meer 


Blousen u. Joupons 


in hocheleganter Ausführung 
in Buttiſt, Mohuir u. Seide 


empfehlen in größter Auswahl. 


Sonnenſchirme 


werden der vorgerückten Saiſon wegen 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Lewin & Litauer, 


Altſtädter Markt 25. 


ÖHOLBHOHHHOHOHGNGHGTOHGHE 
In Aufertigung F ſcher Art an 
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MONO = 
HORORIGHORG:ORGHGHOHO 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, l. 


Damen- Garderobe 
= Dr. Spranger’sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: 


Bei Vebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: & 
Unwohlsein nehme man die Spirit. Vini. Alos cap. Rad. $ 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 98 
stopfung und Hämorrhoid,, Valerian. min. Rad. Calam, = 


DS 


umgeschüttelt. Kindern 10 

bis 20 Tropfen auf Zucker 

täglich 1 mal. Erwachsene 

1 Theelöffel voll, 2 bis 3 

maltäglich. BeiHämorrhoid. 
3 bis 6-monatlicher 


Gebrauch. 
Preis à Flasche 80 Pf. 
Ein großes möblirtes Zimmer zu verm. | 2 Möbl, Hin. m, Burſchengelaß z. d. Vankitr. d. 


Näheres Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt.] Ein möbl. Zimmer u. Kabinet 
Gut möbl. imm. z. v. Strobandſtr. 15, II. 1 von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II 


Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. OCrocus. hisp. 
Suee. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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——. —— eneipeem herren aa 
Druck und Verlag van F. Dombrowski in Thorn. 


Gothaer Sebensverfihernngsbanl, 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29% bis 114% der Jahres-Normalprämie 
je nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, gromb. Dorf, Schulſtr. 20, I. 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


„16 Pf.“ 


weiße Seife per Pfd. 16, bei 5 Pfd. 15 Pf., 
grüne Seife per Pfd. 18, bei 5 Pfd. 17 Pf. 

Extra feine, harte, ausgetrocknete Seifen 
per Pfd. 2, 25, 30, 40, 50 Pf. 

Salmiakgeiſt, Terpentin⸗Oel, Benzin, 
Eau de Javelle, Gall:Seife, Seifenpniver, 
Bleichſoda, Waſchkryſtall, Waſchblau, 
Borax, ff. Toilette⸗Seifen in allen 
Preislagen. WE 


Drogen. Handlung Mocker. 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 

welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 

den habe und wie ich ungeachtet 

meines hohen Alters und meiner 

langjährigen Leiden davon be⸗ 
freit bin. 


2 
G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haul das tägliche Waſchen mit: 
Bergmann ss Lilienmilch Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 


unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


oa 
Gelegenheitskauf. 
* = 
Billig! 
Ein ganz neuer Schuppen, 
10x 10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und ne 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


—e Sämmtlihe 


Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell und 
fanber ausgeführt. 


Muſeum⸗Thorn. 


II. Rochna, Böttchermeiſter, 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 
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Freiburger Geld-Lotterie, 
Hauptgewinn Mk. 50 000, Ziehung am 12. 
Juni er., Loſe à Mk. 3,25; 

Verliner Pferde-Lotterie, Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Loſe à Mark 
1,10 empfiehlt die 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Oniltungsbüder 


Ni 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 2c. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 
Qi. von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 
gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beit. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. v. 


Ein freundl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 


f i 
Pferdeſtall Zikenmvanee. 
Möblirte Parterre⸗Wohnung 


nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu verm 
Schloßſtraßße 10, parterre. 


Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


